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Tillmans ist der
Künstler 2018
BERLIN/DPA - Der Fotograf
Wolfgang Tillmans ist vom
Magazin „Monopol“ zur ein-
flussreichsten Persönlich-
keit der Kunstwelt 2018 ge-
kürt worden. „Mit seiner po-
litischen Dringlichkeit, sei-
ner Weigerung, zynisch zu
werden, und seiner ästheti-
schen Durchdringung der
Welt ist der 50-jährige Foto-
graf das ,role model‘ der Ge-
genwart“, teilte das Magazin
am Dienstag zu seinem Top-
100-Ranking mit. Tillmans
wurde 1968 in Remscheid
geboren, inzwischen lebt er
vor allem in Berlin. Die „Mo-
nopol“-Redaktion stellt all-
jährlich eine Liste der
100 einflussreichsten Per-
sönlichkeiten der Kunstwelt
zusammen.

Bilder und ihre
Biografien
BERLIN/DPA - Pablo Picasso
und Paul Klee, Georges
Braque und Henri Matisse -
drei Jahre lang hat das Mu-
seum Berggruen in Berlin
die Geschichte von wichti-
gen Werken dieser vier
Künstler erforscht. In der
Ausstellung „Biografien der
Bilder“ sind von Mittwoch
an die Ergebnisse des For-
schungsprojekts zu sehen.
Erzählt wird von der Her-
kunft der Kunstwerke, den
früheren Eigentümern und
möglichen Besonderheiten
beim Besitzerwechsel wäh-
rend der Nazi-Zeit. Das Pro-
jekt wurde vom Deutschen
Zentrum Kulturgutverluste
in Magdeburg gefördert. Die
Ausstellung ist bis zum
19. Mai 2019 zu sehen.

Neuer Direktor
für Friedenstein
GOTHA/DPA - Tobias Pfeifer-
Helke wird der neue Stif-
tungsdirektor und Vorstand
der Stiftung Schloss Frie-
denstein in Gotha. Der ge-
bürtige Vogtländer werde
seine Tätigkeit am 1. Febru-
ar 2019 aufnehmen, teilte
die Stiftung am Dienstag
mit. Pfeifer-Helke tritt die
Nachfolge von Martin Eber-
le an, der zum Direktor der
Museumslandschaft Hes-
sen-Kassel berufen wurde.
„Es ist mir eine Ehre und
Freude, dass der Stiftungs-
rat mir das Vertrauen ausge-
sprochen hat“, sagte Pfeifer-
Helke bei seiner Vorstellung
in Gotha. Jeder Kunsthisto-
riker sehne sich danach, in
Gotha arbeiten zu dürfen.

Heino besingt
Heidi Klum
undMerkel

VON KATJA SCHWEMMERS

HAMBURG/DPA - Nur sehr selten
ist es Musikern mit Mit-
te 70 vergönnt, einen solchen
Hype um die Person auszulö-
sen wie Heino im Jahr 2013
mit dem Album „Mit freundli-
chen Grüßen“. Der als Schla-
ger-Barde und umstrittener
Volkslieder-Sänger bekannte
Künstler erfand sich seinerzeit
neu, in dem er Coverversionen
bekannter Pop-, HipHop- und
Rock-Lieder vonMusikernwie
den Ärzten, Sportfreunde Stil-
ler und den Beginnern im
Rock-Gewand interpretierte.
Nicht immer geschah dies zur
Freude der Original-Hitliefe-
ranten.

Jetzt kündigteHeino seinen
Abschied nach einer letzten
Tour an. Es ist aber nicht der
erste - 2005 hatte sich Heino
schon mal verabschiedet. Das
neue Abschieds-Album „...und
Tschüss“, mit dem sich der in
Düsseldorf als Heinz Georg
Kramm geborene Interpret er-
neut vom Showbusiness ver-
abschieden will, ist zwar weni-
ger rockig, funktioniert an-
sonsten aber nach gleichem
Muster. Was die mediale Prä-
senz angeht, ist er auf „Num-
mer sicher“ gegangen: Zwei Ti-

MUSIK

Der Barde sagt mit
CD „...und Tschüss“.

tel der Platte widmet er den
berühmtesten Frauen
Deutschlands. „Das Model“
von der Elektropop-Legende
Kraftwerk ist Heinos Hom-
mage an Heidi Klum. „Heidi
war in den 90er Jahren inmei-
ner Fernsehsendung ,Herzlich
Willkommen bei Heino und
Hannelore‘. Sie war damals
17 - seitdem hat sie eine Welt-
karriere gemacht, deshalb ha-
be ich ihr den Titel gewidmet“,
sagt der Künstler.

Abgesehen von dem rollen-
dem „R“ hat Heino seiner Ver-
sion allerdings nicht viel Krea-
tives hinzuzufügen. Die zweite
Dame, die er mit einem Lied
bedacht hat, ist niemand ge-
ringeres als Bundeskanzlerin
Angela Merkel. Das mit
Dance-Beat unterlegte „Bilder
imKopf (Angie)“ ist nicht etwa
eine Coverversion des Rolling-
Stones-Klassikers, wie man
vermuten könnte. Es ist eine
der wenigen Original-Kompo-
sitionen der Platte. „Du gehst
mir nicht mehr aus dem Sinn“,
säuselt Heino darin, während
der Chor das „Angie“ beisteu-
ert. „Ich finde, sie ist eine gute
Kanzlerin, aber irgendwann ist
es ja immer aus“, resümiert
Heino, der sich sonst gern als
unpolitisch bezeichnet.

Und was ist mit seinem ei-
genen Abschied? Der kommt,
aber nicht sofort. Denn im
Frühjahr will Heino erstmal
noch auf große Tournee gehen.

Weltkunst zieht ins Dorf
GLASMALEREI Ein Künstler von Rang bereichert Großbadegast bei Köthen:
Der Engländer Tony Cragg stellt seine Entwürfe für die Fenster der Kirche vor.
VON GÜNTER KOWA

GROSSBADEGAST/MZ - Ein Künst-
ler vonWeltruf gibt sich die Ehre,
und das vor den Toren Köthens.
Tony Cragg, aus England stam-
mender Bildhauer, Grafiker und
emeritierter Rektor der Kunst-
akademie Düsseldorf, war in die-
sen Tagen zu einem Arbeitsbe-
such inGroßbadegast, wo er seine
Entwürfe für die Glasfenster der
Pfarrkirche vorstellte. Medien-
vertreter, Gemeindemitglieder
und allen voran Ministerpräsi-
dent Reiner Haseloff (CDU) so-
wie der Präsident der Evangeli-
schen Landeskirche Anhalt,
Joachim Liebig, empfingen ihn.

Dabei verbreitet der schmale,
freundliche Mann mit gelichte-
tem Haupt keinerlei Starkult um
sich. Das gilt auch für seine
künstlerische Leistung, die ge-
messen an den Marktpreisen un-
bezahlbar gewesen wäre. Der
Künstler, der mit höchst originel-
len Beiträgen zur „Armen Kunst“
(Arte Povera), zur Land-Art und
mit Reliefs aus farblich sortier-
tem Plastikabfall berühmt wurde,
aber auch mit seinen dynamisch
„kreisenden“ Großplastiken in
vielenMetropolen präsent ist, hat
sein Herz für die Region und ihre
„Lichtungen“ entdeckt.

Ehrgeiziges Projekt
Der Ruf des ehrgeizigen Projekts
der Anhaltischen Kirche, der
zeitgenössischen Kunst mittels
Glasfenstern Raum in ihren Got-
teshäusern zu geben, ist nach
Wuppertal gedrungen, der Wahl-
heimat Craggs, wo er auch einen
Skulpturenpark betreibt undKol-
legen zu eigenen Beiträgen ein-
lädt. Ihm habe imponiert, wie die
neuen Werke der Glasmalerei in
den teilnehmenden Kirchen
selbst in fernen Winkeln die
Denkmale aus ihremhistorischen
Dasein herausheben und für heu-
tige Generationen wieder inte-
ressant machen können.

Die Gelegenheit dazu bietet
sich meist immer dann, wenn ei-

ne Sanierung ansteht. Das gilt ak-
tuell für Großbadegast, wo
470 000 Euro in eine umfassende
Instandsetzung und liturgisch-
gestalterische Neuordnung des
neugotisch überformten, kahl an-
mutenden Kirchenraums inves-
tiert werden sollen.

Erste Fördermittel stehen be-
reit. Knapp die Hälfte dieser
Summe fließt in den Fensterzyk-
lus, der nicht nur den Chor und
das Kirchenschiff umfasst, son-
dern auch eine Glaswand unter
der Orgelempore, die die Winter-

kirche abtrennt. Die Summe
kommt hauptsächlich durch den
Arbeits- und Materialaufwand
sowie den Einbau zustande.

Die Ausführung liegt in den
Händen der namhaften Glas-
Werkstatt Peters in Paderborn,
während das Köthener Architek-
turbüro Sauer die Neugestaltung
des Kirchenraums betreut, mit
dem Ziel, die Wirkung der Glas-
fenster in Einklang zu bringen
mit der Farbfassung der Wände
und um einige neue oder umgear-
beitete liturgische Gegenstände
zu ergänzen. Die Glasmalerei ist
indesNeuland für TonyCragg. Je-
doch stellt man an den Entwür-
fen ebenso wie an den ersten Pro-
befenstern schnell fest, dass seine
bislang unentdeckte Wesensver-
wandtschaft zu dieser Kunstform
in seinem bekannten Werk ange-
legt ist. Der Einsatz von Bruch-
stücken stark farbiger Gläser in
den Chorfenstern erinnert an sei-
ne figürlichen Reliefs aus Plastik-

abfall, die übrigen fastmonochro-
men Fenster an die schwebend
verschlungenen Linien seiner
grafischen Blätter. Wie seine be-
rühmten, in sich selbst kreisen-
den Plastiken, ist dem Zyklus als
Ganzem eine wirbelnde Dynamik
zu eigen. „Ein bewegter Schleier
liegt über der ganzen Wand“, sagt
Cragg. Bei entsprechendem
Lichteinfall dürfte sich ein leb-
haftes Farbenspiel an den Wän-
den ausbreiten.

Keine Gewissheit, aber Glaube
Man erkennt nicht ohneweiteres,
was er als den Anstoß zu seiner
Motivwahl bezeichnet. Schlin-
gende Bänder, Schleifen und Li-
nien spielen zum einen auf das
ornamentale Rankenwerk des
spätgotischen Schnitzaltars an,
so wie die Farben in den Chorfen-
stern dem Blau in den Gewän-
dern der Heiligen und dem Gold-
grund entlehnt sind.

Aber Cragg spricht von „gesti-
scher Zeichnung“. Er geht von
der Zeichensprache mathemati-
scher Gleichungen aus. Die Ma-
thematik steht für die Wissen-
schaft. „Aber was wir wissen, hat
seine Grenzen.“ Wo es keine Ge-
wissheit gibt, bleibt der Glaube.
So bringen die Fenster die nie en-
dende Auseinandersetzung von
Glaube und Welt in den Raum.

Nach jetziger Planung sollen
die Chorfenster Mitte nächsten
Jahres eingebaut sein. Mitsamt
dem dann neu gestalteten Kir-
chenschiff will sich Großbadegast
ins Jahr des Bauhaus-Jubiläums
einbringen. Doch mit der Strahl-
kraft der Fenster von Tony Cragg
stellt sich auch für Köthen die
Aufgabe, die Kirche des Nachbar-
orts seinem vonBach undHahne-
mann, vom Schlossmuseum und
Musikfestival angelockten Publi-
kum bekannt zu machen.

Es scheint denkbar, dass mit
dem Bauwerk und seiner neuen
künstlerischen Attraktion ein po-
tenziell attraktiver Veranstal-
tungsort im Programm der Kö-
thener Bach-Tage entsteht.

„Ein bewegter
Schleier liegt
über der
ganzenWand.“
Tony Cragg
Künstler
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